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Redaktion von R. Hahn. 
Drack und Verlag von R. Graßmann 
Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 


Nr. 77. 


Beitellungen 

auf die Stettiner Zeitung und die 
Pommerſche Zeitung für das zweite 
Quartal wolle man bei der nächſten Poſt⸗ 


anſtalt oder den Expeditionen unſerer Zei⸗ 


tung machen. Preis auf der Poſt für die 
Stettiner Zeitung mit der illuſtrirten Frauen⸗ 
zeitung „das Haus“ 25 Sgr., für die Pom- 
merſche Zeitung ohne Haus 15 Sgr. Preis 
in Stettin für die Zeitung mit Haus mo- 
natlich 7 Sgr., ohne Haus 4 Sgr. excl. 
Botenlohn. 


Norddeutſcher Reichstag. 
31. Sitzung vom 30. März, 
Der Präfvent Sim ſon eröffnet die Sitzung um 
12 ½ Uhr. 5 
Das Haus tritt ſofort in die Tagesordnung ein: 


P TEL RE 


und den Ton dieſes Blattes iſt es wieder ſehr bezeich 
nend, daß dasſelbe den Unſſchwung der öffentlich⸗ 
Meinung und der Verhältuiſſe im Jahre 1866 a 
eine „Verſöhnunge⸗Kataſtrophe“ bezeichnet. Das Bla 
verlangt dabei die Beſeitlgung des ganzen gegenwärtige 
Mluſſterlums, inkluſtve des Grafen Bismarck, das 


geht wohl richtiger, wenn man annlınmt, daß es zw 
keln Konfllltsminiſterium mehr, wohl aber noch ein 


gebt, die jtzt Ahr Weſen hauptſächlich mit in duſen 
alten Blatt treiben. Wenn, wie es ſcheint, die Beſeſ 
tigung des Grafen Bismarck und ſeiner Kollegen d 
Grundlage des Wahlprogramms dleſes Blattes und d 
Klſque, die darin ihr Wiſen treibt, bilden ſoll, jo wer, 


eben große Sorge zu machen habe. Alle Leute, 
na ihrer gefunden fünf Elnne noch erfreuen, werd 
ſchwerlſch lange in Zweifel fein, wenn es die Wa 


ſchreiten. 


ME nn; © Paar 


Das Mandat des Abgeordnetenhauſes, bemerkt fie, läuft 


bie zum 15. Noveu ber 1870. Je wichtiger die Auf- 
‚gaben des Landtags auch ia der nächſten ordentlichen 
Seſſion ſein werden, deſto mehr wird ſich die Noth⸗ 
Konflikts miniſtertum ſei und ſich us fähig zeige, neue wenbigteit geltend machen, die Möglichkeit einer zeitigen 
Reformen anzubahnen und ins Leben zu führen. Mas Einberufung desſelben ſicher zu ſtellen. 


Zu ſolchem 


Zweck werde ſich die Regierung vorausſichtlich veran⸗ 
laßt Sehen, 
Konfliltöpreffe und Trümmer einer Konfllits-Partel 


zur Auflöſung des Abgeordnetenhauſes 
einige Zeit vor dem Ablauf der Legislaturperiode zu 


Kiel, 30. März. Laut eingegangener telegra- 


phiſcher Nachricht if das Königl. Schiff „Arcona“ 
am 4. März c. von Madeira in St. Thomas ange- 
kommen. 

deu ſich die Regſerung und die konſervatſve Partel nicht 


Schwerin, 30. März. Der am 18. März 


K zu Berlin zwiſchen Mecklenburg und Belgien abgeſchlof⸗ 
jene Vertrag wegen Ablöſung des Scheldezolles enthält 
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pl 4 Artikel. 


Der erſte Artikel ſtellt den Beltiitt Med- 


Ar trag Laster auf baldige Reviſion der Milltärſtraf- zwiſchen dem Miniſterium Bismarck und dem Zufunſts“ lenburge zun Hauplvertrage von 1863 feſt. Art. II 


geſetze und darauf ſpäteſtens gleichzeitig mit der neuen 


Stroſproußordnung eine Reform der Mllltär⸗Gerichts⸗ Hoppe und Eugen Richter gilt, welche bekaunteemaß 


barleit voczubertiten, auf der Grundlage, daß das Mi- 
lilärſtrafverfahren mit den weſentlichſten Formen des 
ordentlichen Straſprozeſſes umgeben und die Zuftändig- 
feit der Militärgerichte im Frieden auf Dienſtvergehen 
der Militärperfonen beſchränkt wird. 

Abg. v. Hagemelſter beantragt, an Stelle die⸗ 
ſes Antrages zu beſchlleßen: den Bundeskanzler zu er⸗ 
ſuchen, Vorlagen des Bundesratha zur Revlſion der 
Militärſtrafgeſezz, ſowie zur Reform der Milltärſtraf⸗ 
prozeß ordnung berbelzuführen. 

Abg. v. Bernuth weiſt bei Begründung des 
Antrags Lasker auf. Art. 61 der Bundesverfaſſung bin, 
welcher ausdrücklich vorſchrelbt, daß nach gleichmäßiger 
Durchführung ber Bundeskriegsorganlſation das Bundes⸗ 
präſidium ein umfaſſendes Bundes milltärgeſetz dem Reichs ⸗ 
tage und dem Bundesrathe vorlegen ſoll. Er führt in 
kurzen Zügen die Mängel des preußiſchen Militär- 
Strafverfahrens vor. Die Entſcheldung erfolge nicht 
durch unabhängige Richter, jondern auf Vorſchlag des 


Auditeurs von höher geſtellten Milttärs als der Ange⸗ 


klagte. Der Milſtär⸗Strafprozeß kenne leine Anklage⸗ 
ſchrift, die Vertheidigung, ſo wichtig bei jedem Prozeß, 
jet ſchlecht organifirt, fie jet nur zugelaſſen bei einem 
gemeinen Verbrechen, auf das mehr als 3 Jahre Ge⸗ 
fängnißſtraſe ſtehen, d. h. die Vertheldigung durch einen 
Rechtskundigen; es beſtehe kein öffentliches Verfahren: 
die Militärgerichte jelen noch heut auf die alte Straf- 
ordnung angewieſen; am meiſten reformbedürſtig ſel das 
Beſlätigunge verfahren. In Sachſen, Hannover, Olden⸗ 
burg ſel früher mündlichts Verſahren, das Einlegen von 
Rechtemitteln erlaubt geweſen, in Hannover ſelbſt öffent- 
liches. Alles, was die Disziplin lockern könnte, müſſe 
vermieden werden, milltäriſche Verbrechen müßten den 
Milltärgerichten verbleiben, aber auch nur dieſe. Allen⸗ 
falls könnte man auch den Militärgerichten die Abur⸗ 
thetlung in ſolchen Fällen überlaſſen, in denen gleich- 
zeitig ein militäriſches Vergehen und ein gemeines Ver⸗ 
brechen vorliegt. 

Miniſter, General v. Roon: Ich bin außer 
Stand, den Vortrag des Vorredners jo zu würdigen, 
wie ich möchte; ich bin nicht darauf vorbereitet, auf 
die Debatte einzugehen, aber meine praktiſche Kenntniß 
erlaubt mir zu jagen, daß der Reduer nicht alles rich⸗ 
tig geſebhen hat. Die Mllitärſtrafgeſetzgebung hat ſich 
allerdings der Landesſtrafgeſetzgebung anzuſchlleßen, 
fie bedarf als Bundesgeſetz der Modifikation. Das if 
auch ſchon früher jo gehalten worden, jo im Jahre 
1852. Als vom Bundesrathe die Vorlage des Straf⸗ 
geſetzbuches beſchloſſen wurde, lag es nahe, das Militär- 
ſtrafgeſetzbuch danach abzuändern; der Entwurf iſt aus⸗ 
gearbeitet und wenn ich von welterer geſchäſtlicher Be⸗ 
handlung desſelben Abſtand genommen habe, ſo waren 
es die wohlbegründeten und ſeltdem beſtärkten Zweifel 
an dem Zuſtandekommen des Civilſtrafgeſetzbuches. Des⸗ 
halb iſt der Entwurf liegen geblieben. Was die Rege⸗ 
lung des Milttärſtrafverfahrens angeht, jo wird fie nicht 
vor der Vereinbarung eines Bundesſtraſprozeßver fahrens 
möglich jein. 

Abg. Reichen ſperger: Der Autrag Lasker 
iſt ganz unbedenklich, er eniſpricht der öffentlichen Mei- 
nung in ganz Deutſchland. Der Schwerpunkt des 
Strafverfahrens liegt in dem Auditeur, von dem man 
mehr verlangt, als eine menſchliche Natur zu leiſten 
im Stande iſt, denn er iſt zugleich Inqulrent, Ankläger, 
Vertheldiger. 

Abg. v. Luck ſchlägt vor, über den Antrag Lasker 
nach der Erklärung des Gen. v. Roon zur Tagesord⸗ 
nung überzugehen. (Schluß folgt.) 


Deutſchland. 
O Berlin, 30. März. Wir haben wle⸗ 
derbolt auf die vorgerücke Stellung auſmerkſam ge⸗ 


macht, welche die „Voſſiſche Ztg.“ ſeit einiger Zeit zu 


allen politiſchen Fragen einnimmt. Für den Charalter 


ar ae 


miniſterium der „Voſſiſchen Ztg.“, etwa den Herren 
Begünſtigungen. 
lenburg zur Bezahlung von AO Jahreszahlungen à 


der Redaktion des Herrn Dr. Kletke namentlich ih 
Uaterſtützung angedeihen laſſen. — Es finden ſeſt eini- 
ger Zelt wieder vielfache Verlockungen zur Aus wande⸗ 
rung nach Venezuela und andern Ländern der Nord 


nen iſt, da die Auswanderer einem traurigen Loſe ent⸗ 
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gegen gehen. — Für unfıre Liberalen, die gegen den 


Militarismus und für Verminderung des Militärs oder 
gar für die Errichtung einer Miliz oder eines Volks⸗ 
heeres predigen, werden einige Erinnerungen an den 
lezten amerilaniſchen Krieg gut ſein. Die Vereinigte 
Staaten hatten beim Ausbruch des Krieges gegen bi 
Südſtaaten zwar 1 Million Soldaten auf die Bel 


ſichert Mecklenburg alle dem Zollverein zugeſtandenen 
Nach Art. III verpflichtet ſich Meck⸗ 


28,000 Free. (nicht wie bisher gemeldet worden, zur 


Bezahlung von 1,036,320 Fres.) Art. IV beſtimmt,, 
daß die Ratiſikalion ſo gleich nach Zuſtimmung der Land⸗ 
küſte von Südamerila ſtatt, vor deren ernſtlich zu war⸗ 


ſtände erfolgen ſolle. 

Dresden, 30 März. Am 31. Jull d. J. 
ſoll hier ein deutſcher Brauertag abgehalten werden, ver⸗ 
bunden mit einer Ausſtellung der im Brauerelgewerbe 
gebrauchten Maſchinen. 

München, 30. März. In der heutigen 
Sitzung berteid die Kammer über die außerordentlichen 
Milltärbedürfniſſe. In der Debatte erklärte der Mi⸗ 


sifterpräfident Graf Bray: Der Zweck der inneren Po⸗ 


geſtellt, fie ſetzten aber kein Vertrauen in dieſes Heer litik Balerns jet die Verſöhnung, nicht blos die Erzle⸗ 


und getrauten ſich mit demſelben nichts ins Feld zu 
rücken, ſo daß erſt noch 25,000 Freiwillige angewor⸗ 
ben werden mußten. Aber auch durch dieſe Verſtär⸗ 
ſtärkung war das Herr noch nicht krlegstüchtig gewor⸗ 
den und es gehörten 3 ganze Jahre von blutigen Kän-| 
pfen und Schlachten dazu, ehe das Heer kriegstüchtig 
wurde und ſiegreich aus dleſen Kämpfen hervorging: 
Im Ganzen batten die Vereinigten Staaten in dieſem 
Kriege 2,656,000 Mann ins Feld geſtellt und 400 
Mill. Dollars Kriegekoſten verausgabt. Das iſt eine 
Summe, die England in der ganzen Zeit ſeiner Kriege 
von 1756 1815, alſo einſchließlich der Kriege gegen 
Napoleon, nicht verausgabt hat. Und dieſer Aufwand 
iſt in Amerika gemacht worden, damit eine Bevölkerung 
von 21 Mill. in den Nordſtaaten mit 5 Mill. Ein⸗ 
wohnern in den Südſtaaten fertig wurde. Aus biejen 
Zahlen erſiebt wan, daß eine in Friedenszeiten wohl 
organifirte und allerdings nicht ohne Opfer unterhaltene 
Armee noch immer bei weitem wohlfeller und empfeh⸗ 
lenswerther If, als das Volksheer unſerer Liberalen. 
Ein oder zwei preußiſche Armeekorps würden hingerticht 
haben, einen Aufſtand, wie er damals in den Süd⸗ 
ſtaaten von Nordemerila ausbrach, im Keime zu unter- 
drücken. 

Berlin, 31. Mär; Se Maleſtät der König 
empfing geſtein Morgen einige Militärs, aebeſtete ſodann 
längere Zeit mit dem Geheimen Kablinetsrath v. Wis⸗ 
mowely, und nahm die Vortrage des Geh. Hofrathes 
Bord, des Oberſt⸗Kämmerers Grafen Redern ꝛc. ent⸗ 
gegen. Nachmittags ſtatteten der Kronprinz, der Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Welmar, der Fürſt und die Fürſtin 
von Hohenzollern einen Beſuch ab. Bald nach 1 Uhr 
begab ſich der König mit der Königin und der Groß⸗ 
herzogin Louiſe von Baden zu den hohenzollernſchen 
Herrſchaften ins Schloß, machte mit denſelben elne 
Spazierfahrt durch den Thiergarten nach Charlottenburg 
und konferirte ſpäter mit dem Minifterpräfidenten Grafen 
Bismarck. 

— J. Maj. die Königin begiebt ſich, wie wir 
hören, Mitte nächſter Woche in Begleitung der Groß⸗ 
herzogin Louiſe von Baden nach Weimar, wird daſelbſt 
am 8. April an der Geburtetagefeler der Großherzogin 


Theil nehmen und am 10. von dort hlerher zurück⸗ 


kehren; die Großherzogin von Baden ſetzt von Weimar 
aus die Rücktelſe nach Karlsruhe fort. 

— Die Ernennung des Herrn Theodor v. Bun⸗ 
ſen zum Geſchäftsträger und General-Konſul für Nord⸗ 
deutſchland in Peru iſt erfolgt. Herr v. Bunſen hat 
ſich zunächſt nach Hamburg begeben. 

— Wie die „Provinzlal⸗Correſpondenz“ meldet, 
wird der 3. Auguſt in dieſem Jahre, als der hundert⸗ 
jährige Geburtstag Königs Friedrich Wilhelm III., be⸗ 
ſonders feierlich begangen werden. Nach Allerhöchſter 
Beſtimmung ſoll an dieſem Tage das großartige Denk⸗ 
mol, welches für Friedrich Wilhelm III. im hieſigen 
Luſtgarten errichtet wird, mit ähnlichen Feierlichkeiten 
enthüllt werden, wie fie bei der Grundſtelnlegung des 
Denkmals am 17. März 1863 (dem fünfziglährigen 
Gedenktage des Aufrufe Friedrich Wilhelm III. „An 
mein Voll“) ſtattgefunden haben. 


lung von Kompromifien, und die Bejeitigung unbegrün⸗ 


deter Beſorgniſſe. Die Regierung et keine Parteiregie- 
tung. „Bezüglich der äußeren Politik iſt ein enger 
Weg vorgeſchrieben, von dem wir weder rechts noch 


linfs uns weit entfernen dürfen. Wir wollen unſere 
ſreſe Selbſtſtändigkelt unverſehrt erhalten.“ Graf Bray 


theilt nicht die Anſicht über die Unhaltbarkelt der jetzigen 
Lage. Die Lage Baſerne ſei eine unangreſfbare. Jede 
ernſte Drohung würde Komplikationen hervorrufen, denen 
ſich auch die größte Macht nicht ausſetzen werde. Der 
Miniſter verfpricht eine offene, ehrliche und lopale Po⸗ 
litit. Es gebe leine geheimen Verträge, feine geheimen 
Verpflichtungen, keine Gehelmniſſe der Politik Balerns. 
„Wir wollen Deutſche, aber auch Baiern fein." Die 
Verträge von 1866 ſeien der einzige Erſatz für den 
durch Krleg zerrifjenen Bund, fie haben keine offenfive 
Bedeutung, ſondern nur den Zweck der Abwehr. „Wenn 
unſeren Verbündeten daran gelegen ſein muß, daß wir 
nicht wehrlos ſind, ſo haben wir noch ein höheres und 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Ee Stettin ane 
gr. 


Zeitung „das Haus“ auf der Pof viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 


1870. 


— Die heutige „Provinzlal⸗Correſpondenz“ be- wir unſere Aemter nieberliegen." (Große Senjation.) 
Spricht den bevorſtehenden Ablauf der Landetagsperlode. Die Interpellation wird nach dieſer Erklärung mit 174 


+ 


gegen 76 Stimmen vertagt. 

— Prinz Peter Bonaparte, der nun freigeſprochen, 
iſt, wie mehrere Parijer Blätter melden, durch einen 
Beſchluß des Kalſers im Familienrath auf ewige Zeit 
aus Frankreſch verbannt worden. 

Florenz, 29. März. Die Deputirtenkammer 
hat den Etat des Miniſteriums der auswärtigen Ange⸗ 
lgenhelten dem Reglerungsentwurfe gemäß genehmigt. 
— Die Zeitungen konſtatiren, daß auf keinem Punkte 


die Ruhe mehr geſtört worden iſt. 


London, 29. März. Das Oberhaus hat 
die iriſche Landfrledensbill in zweiter Leſung angenom- 
men. — Im Unterhauſe erklärte Unterſtaats⸗Sekretär 
Otway auf eine Interpellation Birley's, England habe 
keine Vorſtellungen in Paris wegen Revifion des Han⸗ 
delsvertrages erhoben, ſondern blos ſeine Bereitwilligkeit 
erklärt, dem betreffenden Unterſuchungsausſchuſſe ſchriftlich 
oder mündlich alle irgend erforderlſchen Nachweiſe vorzu⸗ 


legen. 

Madrid, 29. März. Von amtlicher Seite 

wird die von Newpork aus verbreitete Nachricht über 
einen auf Kuba ſtattgefundenen Kampf für unrichtig 
erklärt. 
Newyork, 26. März. Mit dem weſtindi⸗ 
ſchen Poſtdampfer trifft aus dem Süden Chilis die 
Meldung ein, daß ein franzöſiſcher Abenteurer ſſich zum 
Könige von Araucanlen in Patagonien habe proklamiren 
und krönen laſſen. Er hatte darauf die Kapftäne 
Montre, Qullapan, Quilahuaque und Mazihual zu 
feinen Miniſtern ernannt, und der erſte derſelben hatte 
als Minifter des Aus wärtigen ein Ultimatum an den 
kommandirenden chileniſchen General gerichtet, nach wel⸗ 
chem derſelbe bei Vermeidung eines augenblicklichen 
Kriegsausbruches ohne Weiteres das Land ſofort zu 
räumen habe. a 

Waſhington, 29. Mürz. Präſſdent Grant 
bat dem Senate mitgetheilt, daß er von der Republik 
Domingo eine 30tägige Friſt zur Ratifikation des Ab⸗ 
tretunge vertrages erlangt habt. i 

Pommern. 

Stettin, 30. März. Aus der Sitzung der 
polptechniſchen Geſellſchaft vom 18. März laſſen wir 
hier den Vortrag des Herrn Dr. Vogel aus Berlin 
über die neueren photographiſchen Druckverfahren folgen. 
Der Redner erörterte zuerſt den gewöhnlichen photogra⸗ 
phiſchen Prozeß, beſtehend in der Aufnahme eines nega⸗ 
tiven Bildes in der Camera obscura. Dies Ne- 
gativ liefert, auf lichtem pfindliches Papier gedeckt, dar⸗ 
auf eine poſttive Kopie und dieſe kann man nach einem 
einzigen Negativ in beliebiger Zahl anfertigen; dadurch 
ift die Photographie eine vervielfältigende Kunſt. Das 
gewöhnliche photographiſche Copirverfahren iſt jedoch in⸗ 
ſofern unvollkommen, als es das nicht immer vorhau⸗ 


Unſere Aboanenten erhalten die Frauen⸗ 


mächtigercs Intereſſe daran. dene Licht nöthig hat und koſtſpielige Präparate erfor- 

Munchen, 30. März. Abgtordnetenkammer. dert. Man ſuchte daher die Photographie mit dem 
Im weiteren Verlaufe der Generaldebattt über die außer- Metalldruckver fahren (Kupferdruck, Stahldruck) zu ver⸗ 
ordentlichen Milttärbedürfaiſſe ergreift der Kriegsminiſter binden, indem man das photographiſche Bild auf Me⸗ 
Irhr. v. Pranckh das Wort, um ſich entſchleden gegen tall kopftte und dann einzuätzen ſuchte. Hierzu bemupte 
die Herabſetzung der Präſenzzelt auszuſprechen. Der man das chromſaure Kalt in Verbindung mit Gelatine. 
Minifter betonte, die baieriſche Armee müſſe an Stärle Dieſe Miſchung iſt löslich in heißem Waſſer, durch 
den übrigen Heeren Deutſchands relativ gleichlommen, das Licht verliert ſich aber ihre Löslichkeit und wird 
ein Syſtemwechſel wäre jetzt, wo die eingeführten Re- demnach, in ähnlicher Weiſe wie der Aephalt auf Me⸗ 


ſormen kaum Früchte getragen hätten, die Desorgaul⸗ 

ſatlon der Armer; in der Einführung dis Miltzſyſtems 

lönne Balten nicht vorangehen. 
Ausland. 

Wien, 30. März. Abgeordnetenhaus. Abg. 
Rechbauer und Genoſſen legen dem Haufe einen Geſetz⸗ 
entwurf vor, durch welchen die Verfaſſung dahin abge⸗ 
ändert werden fol, daß der Reichsrath, ſtatt wie bie- 
ber in Herrenhaus und Abgeordnetenhaus, von nun an 
in Länderhaus und Volkshaus zerfallen würde. Das 
Länderhaus fol aus den Abgeordneten der einzelnen 
Landtage beſtehen, das Volkshaus dagegen durch unbe⸗ 
dingt direlte Wahlen bebildet werden. Der Antrag wird 
hinreichend unterflüßt. 

Paris, 29. März. (Geſetzgebender Körper.) 
Feriy begründet den Antrag auf Reform des Wahlge⸗ 
ſezts. Bourbrau bekämpft denſelben; da die Auflöſung 
der Kammer nicht opportun ſel, jo jet auch die Wahl- 
reform nicht opportun. Olltvier erllärt: „Die Regle⸗ 
rung fährt fort, die Auflöſung der Kammer für nicht 
opportun und von der Majorſtät des Landes für nicht 
gefordert zu erachten.“ Der Antrag wird mit 164 
gegen 64 Stimmen verworfen. Picard verlangt, daß 
die Interpellationen über die konſtltutrende Gewalt auf 
die Tagesordnung der morgenden Sitzung geſetzt werden. 
Olerauf erwidert Olllvler: Die verfaſſungs mäßigen Noth⸗ 
wendigkelten und die Schicklichkeit geſtatten nicht, die 
Die kuſſton in dieſem Haufe vorzunehmen, the fie im 
Senat ſtattgefunden hat. Da Picard auf feiner For⸗ 
derung beſteht, erklärt der Juſtizminiſter: „Wir fordern 
die Vertagung der Interpellation als einen Alt des Ver⸗ 
trauens. Berweigern Sie die Vertagung, jo würden 


phiſche Stahldrucke. 
ſchung hat aber auch noch andere intereſſante Eigen⸗ 


tallplatten angewendet, analog ätzbare Metallplatten lie- 
fern. In folder Welſe erzeugt Fox Talbot photogra⸗ 
Eine ſolche Chrom-⸗Gelatine-Mi⸗ 


ſchaften. Schon in kaltem Waſſer ſchwillt ſolche unter 
einer Zeichnung belichtete Schicht auf, die Striche tre⸗ 
ten reliefartig hervor, jo daß man ſolches Relief in 
Gyps oder Metall abklatſchen kann. Man hat in die⸗ 
fer Weiſe Petſchaſte mit Portrait⸗Reliefs gemacht. In 
heißem Waſſer löſchen dagegen ſich alle nicht vom Licht 
veränderten Theile, und die übrig bleibenden treten dann 
reliefartig hervor. Die ſchwarzen Stellen des Drigi- 
nals am höchſten, die Halbtöne weniger hoch. Wood⸗ 
bury formte ſolches Relief in Metall ab und erhielt jo 
eine vertlefte Platte, die mit einer halbdurchſichtigen Ge⸗ 
latineſchwärze abgedruckte Bilder im ſchönſten Halbton 
liefeit. Dieſer Reliefdruck wird bereits praltiſch von 
Goupfl in Paris angewendet. Setzt man zu der 
Chromgelatineſchicht vor der Belichtung irgend eine 
Farbe, jo wird dieſe mechanlſch von den im Licht un⸗ 
löslich gewordenen Gelatinelhellchen eingeſchloſſen und 
liefert jo einen ſogenannten Pigmentdruck. Trägt man 
die Schicht auf einen litbographiſchen Stein und belich⸗ 


tet dieſen unter einem Negativ, ſo erhalten die belich⸗ 


teten Theile des Steins die Eigenſchaften einer Litho⸗ 
graphle, d. h. fir ziehen fette Schwärze an und geben 
fie beim Drucken wieder ab; jo erhält man Photolitho⸗ 
graphien, die im Landlartenweſen, Herſtellung von tech⸗ 
niſchen Abbildungen und Muſterkarten vielfach ange⸗ 
wendet werden. „In Berlin giebt es vier photolitho⸗ 
grophiſche Anſtalten. Jeſſie de Motrap entdeckte, daß 
eine folche Chromgelatintſchicht auch ohne Gteinunter- 
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lage an ſich druckbar iſt und ſehr ſchöne Halbtöne lie ⸗ 
fert. Er benutzte Metallplatten, mit der betreffenden 
Schicht überzogen und belichtet, zum Drucke; Albert in 
München ſubſtitulrt für das Metall Glas und erhielt 
jo Bilder in den feinſten Nuancen. Ein ähnliches Ver⸗ 
fahren wendet bereits Hirr Gemoſer in Berlin an. 
Ueber ſeinen Werth kann erſt die Erfahrung urtheilen. 
Der Redner legte von ſämmtlichen Verfahrungsarten 
Proben vor. 

Etettin, 31. März. In der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichts- Sitzung kamen nur drei Anklagen wegen 
ſchweren Diebſtahls zur Verhandlung. Es waren an- 
geklagt und gefländigs 1) der Arbeiter Ferdinand La⸗ 
place von hier, am 26. Dezember v. J. dem Han⸗ 
delsmann Karl Heine eine Summe von ca. 230 Tha⸗ 
lern und 2) der Arbeiter Friedrich Wendt von hier, 
dem Bauern Ortel zu Scheune am 26. November v. 
J. 235 Thaler wiltelſt Einbruchs entwendet zu haben. 
Wider beide, ſchon mehrfach beſtrafte Diebe wurde ohne 
Zuzlehung der Geſchworenen verhandelt und Erſterer zu 
6, Letzterer zu 5 Jahren Zuchthaus nebſt entsprechen ⸗ 
der Polizelaufſicht verurthellt. — Hierauf kam eine ähn⸗ 
liche Anklage wider die Arbeiter Julius Trenn und 
Eduard Steinkraus, belde von hier, zur Verhand⸗ 
lung. Sie waren beſchuldigt, gemeinſchaftlich in De⸗ 
zember vorigen Jahres dem auf der Laſtadie wohnhaf⸗ 
ten Kupferſchmiedemeiſter Meinert eine Quantität altes 
Kupfer im Werthe von eiwa 32 Thalern mittelſt Ein- 
bruchs geſtohlen zu haben. Der bereits 14 Mal be- 
ſtraſte Trenn, welcher neben verſchiedenen Gefängniß⸗ 
ſtrafen, ſchon ungefähr 17 Jahre Zuchthaus abgemacht 
hat, war geſtändig, behauptete aber, ſein Genoſſe habe 
nur dabei nur als Hehler fungirt, welcher Ausſage die- 
fer auch beipflichtete. Die Geſchworenen ſprachen in⸗ 
deſſen Beide im Sinne der Anklage ſchuldig, und wur⸗ 
den demgemäß über den Angeklagten Treun auf 8 
Jahre Zuchthaus und über Steinkraus 2 Jahre Ge⸗ 
fänguiß, ſowie über Beide dem Strafmaß entſprechendt 
Polizeiauſſicht verhängt, und S. noch auf 2 Jahre die 
Ehrenrechte aberkannt. — Die Verhandlung einer An⸗ 
klage wider den früheren Mühlenmeifter Friedrich aus 
Züllchow wegen vorſätzlicher Körperverletzung eines 
Menſchen, verbunden mit Verflümmelung, mußte wegen 
Ausblelbens eines Sachverſtändigen vertagt werden. 

— Stadtverordneten Sitzung vom 29. März. 
Schluß.) Belanntlich war von Herrn Calebow unterm 
31. Januar c. der Antrag geſtellt, den Preis des Waſ⸗ 
ſers, welches aus der ſtädtiſchen Leitung nach Waſſer⸗ 
meſſern abgegeben wird und der zur Zeit pro 100 Kbf. 
2 Sgr. beträgt, ſowelt zu erhöhen, daß dasſelbe nicht 

unter dem Selbſtkoſtenpreiſe fortgegeben werde. Nach⸗ 
dem die Verſammlung dieſen Antrag zum Beſchluß er⸗ 
hoben, hat der Magiftrat einen Bericht der Waſſerlel⸗ 
tungs-Deputation erfordert, in welchem dieſe ſich aus ⸗ 
führlich gegen eine Erhöhung ausſpricht und nachweist, 
daß ſich ſchon für dleſes Jahr der Selbſikoſtenpreis — 
incl. der Fabrilatlonskoſten, ſowie der Zinſen des An⸗ 
lagekapitals ſammt Amortiſation — auf nur 2 Sgr. 
fiellen werde. Pro 1869 jei bel der Waſſerleitung ein 
Geſammtüberſchuß von 29,080 Thlr. erzielt, was einer 
Verzinſung des Anlagelapitals mit 4 ½ pCt. gleich 
komme. Herr Calebow meint zwar, daß dieſer Ueber 
ſchuß hauptſachlich durch die ſonſtigen Wafjerlieferungen 
erzielt ſei, daß man aber abwarten könne, wie die Sache 
während dieſes Jahres ſich geſtalte. Herr W. Dreyer 
(welcher bekanntlich ſchon in der früheren Sitzung rügte, 
daß namentlich die Beſitzer großer Brauereien viel we⸗ 
niger an Waſſerzine zahlten, als fie rechtlich zu entrich⸗ 
ten haben würden) kommt hierauf zurück und meint, 
daß es doch nicht gerechtfertigt ſei, die zur Sprache ge- 
brachten wunden Stellen in der Verwaltung todt zu 
ſchweigen, worauf Herr Stadtrath Bock entgegnet, daß 
die Waſſerleltungs⸗ Deputation keine Beranlafjung gehabt 
habe, auf die Anführungen des Vorredners näher ein- 
zugehen; die Frage, welche man ihr geſtellt, habe fie in 
ihrem Berichte ausführlich beantwortet. Dem Vorſchlage 
des Magistrats, von einer Erhöhung des Preiſes für 
nach Waſſermeſſern verabreichtes Waſſer nach Lage der 
Sache Abſtand zu nehmen, trat die Verſammlung bel. 

Ein erneuertes Geſuch des Schornſteinfegermelſters 
Koeniter, ihm die Berechtigung zur Ausübung ſeines 
Gewerbes innerhalb des hieſigen Stadtbezirks zu erthei⸗ 
len, wurde nach dem Antrage des Herrn Tieſſen dem 
Magiſtrat mit dem Erſuchen überwleſen, bei den zuſtän⸗ 
digen Behörden die Aufhebung der hier zur Zeit beſte⸗ 
henden Kehrbezirle zu beantragen. — Zum Mitgliede 
des Kreisvorſtandes (für den Stadtkreis Steliin) der 
Elementarlehrer-⸗Wittwenkaſſe wurde Herr Recht anwalt 
Wendtlandt gewählt. — Eine Anzahl von Bewohnern 
Fort⸗Preußens iſt von dem Magiſtrat auf den Antrag, 
die Straßen und den Plaß daſelöſt durch eine genügende 
Zahl Gaslaternen zu erleuchten, abſchlägig geſchleden, 
weshalb fie jetzt ihren Antrag bei der Verſammlung er⸗ 
neuert haben. Namens des Magistrats führt Herr Stadt⸗ 
raih Bock an, daß in Fort⸗Preußen nur 900 Civil- 
Einwohner und 28 ſtädtiſche Häuſer vorhanden ſind, 
für welche Verhältulſſe die jetzige öffentliche Beleutung 
durch 9 Petroleum-Laternen vollſtändig ausreiche. Set- 
nem Antrage gemäß wurde die Petition dem Magiftrat 
zur wiederholten ablehnenden Beſcheldung überwieſen. — 
Die Verſammlung lehnte die Erſtatlung von 82 Thlr. 
25 Sgr. an den Fuhrherrn W. Schultz für Annahme 
von Hülfe fuhrwerk bel den Straßenrelnigungefuhren, 
welche er kontraktlich zu leiſten hat, ab. — Namens 
der Rechnungsabnahme⸗Kommiſſlon referirte Herr Tiej- 
fen über die Rechnungen pro 1868 1) der Armen⸗ 

e. Es find bei derſelben Elatsüberſchreltungen auf 
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Kommiſſion den; Nachweis der nachträglichen Genehmi⸗ dle talentvolle 1 4 jährige Tochter der Benefitantin an annehmen und die Eintragung ſeines Namens als Tauf- 


gung vermißt hat. Herr Kämmerer Hoffmann be⸗ 


jenem Abende ihren erſten dramatſſchen Verſuch in der 


merkte zur Aufklärung ſofort, daß mittelſt Beſchluſſes Titelrolle machen. 


vom 1. Dezember 1868 20,000 Thlr. nachbewilligt 


— (Stangens Vergnügungs-Malfahrt.) 


ſeien. Zur Erledigung dieſes, ſowie anderer Monita Die diesjährige Stangenſche Vergnügungs⸗Maifahrt wird 


geht die Rechnung an den Magiſtrat zurück. 2) Bel 
Prüfung der Rechnung der Kurrende-Knabenſchule hat 


ſich nach Wien, Semmering, Gratz, Trleſt, Venedig, 
Florenz, Rom, Neapel, Genua, Turin, Mailand, Ve⸗ 


die Kommiſſion in Rückſicht darauf, daß dieſe Schule rona, Brenner, Innsbruck, Salhbrrck, Linz erſtrecken 


nicht mehr exiſtirt, beantragt, die geſonderte Kaſſenver⸗ 
waltung aufzuheben und das vorhandene Schulvermögen 
mit der Kämmerellaſſe zu verſchmelzen. 3) Ein gleicher 
Antrag wird bezüglich der Marquard'ſchen Schullaſſe 
geſtellt. Für die Rechnung 4) der Friedrich⸗Wilhelmis⸗ 
Schule und 5) derjenigen der ſachlichen Pollzei⸗Verwal⸗ 
waltungokoſten wird die Ertheilung der Decharge be⸗ 
antragt. 

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden vom 29. 
Oltober 1861 iſt beſtimmt, daß die Holzhändler für 
ihre in der Oder und den Nebengewäſſern lagernden 
Slofien pro Jahr und laufende Ruthe 7 Sgr. 6 Pf. 
Lagergeld entrichten ſollen. In Folge vorgekommener 
Weigerung dieſer Zahlung hat die Stadt neuerdings ge- 
gen den Holzhändler Kreßmann gerichtlich geklagt und 
iſt auf Grund ſachverſtändigen Gutachtens deſſen Ver⸗ 
pflichtung zur Zahlung von A Sgr. 9 ½ Pf. pro lau- 
fende Ruthe durch Entſcheldung in erſter Inſtanz aus⸗ 
geſprochen. Herr Kr. hat zwar gegen dies Erkenntniß 
die Appellation angemeldet, ſich aber, ſowie verschiedene 
andere Holzhändler, berelt erklärt, mit dem Magiſtrat 


und If auch dabel eine Geſellſchaftsreiſe nach Athen 
und Konſtantinopel (die dretzehnte Stangenſche) ver⸗ 
bunden. Reiſeprogramme und alles Nähere ertheilt 
gratis das Stangenſche Reljebureau Berlin, Markgrafen⸗ 
ſtraße 43. Die Reife beginnt am 1. Mal er. 

+ Greifswald, 30. März. Am Ehrentage 
der filbernen Hochzeilfeier des Dr. Strousberg hat 
die Firma C. Keßler u. Sohn hier, die bei dem Eiſen⸗ 
bahnbau in Rumänien engagirt If, dem Jubilar einen 
elegant ausgeſtatteten Dampfer zum Privatgebrauch ge- 
widmet. Da der Dampfer noch nicht fertig, iſt dem 
Dr. Strousberg von einem der Chrfs obiger Firma 
vorläufig die Zeichnung desſelben überreicht worden. 

++ Demmin, 28. März. In verſchiedenen 
Oriſchaften unferes Nachbarkreiſes Anclam, namentlich in 
Niuendorff, Schmuggerow u. ſ. w. fine die echten Men⸗ 
ſchenpocken ausgebrochen, und treten, wie man hört, ſehr 
bösartig auf. Eine amtliche Bekanntmachung des Kö⸗ 
niglichen Landraths⸗Amts hier macht zur Verhütung der 
Einſchleppung dieſer Seuche auf dle Gefahr aufmerkſam. 

A Tempelburg, 30. März. Selt län- 


wegen Zahlung eines Lagergeldes von 3 Sgr. pro Ruthe gerer Zelt wird unſere Stadt von einer äußerſt raffi- 


ein Abkommen zu treffen. 


Herr Kämmerer Hoffmann nlrten Diebesbande heimgeſucht, welche es beſonders auf 


erklärt, daß das Anerbleten dem Maglſtrat acceptabel die Kornböden und Speicher abgeſehen und bereits be- 


erſcheine, indem die Zahlung der gedachten Vergütigung 
ohne Rückſicht darauf, ob die den Betheiligten pollzellich 
zugewieſenen Flächen vollſtändig belegt jeien oder nicht, 
erfolgen ſolle. Der Magifivat hat deshalb auch die Zu⸗ 
ſtimmung der Verſammlung zu einem derartigen Ablom⸗ 
men erbeten und wird dieſelbe ertheilt. — Wie ſchon 
erwähnt, iſt der Verſammlung ein vom Magiſtrat aus⸗ 
gearbeitetes Projelt wegen Reform des Kommunal- 
Steuerweſens gedruckt zugegangen. Der Referent, Herr 
Dr. Wolff, giebt zunächſt elne hiſtoriſche Ueber ſicht 
über die verſchledenen Stadien, welche dieſe Angelegen⸗ 
heit ſelt dem 14. Mal 1867 durchlaufen und flellte 
ſchließlich den Antrag: zu elner Vorberathung des Pro⸗ 
jekts im Prinzip eine beſondere Sitzung anzuberaumen, 
und erſt, wenn ſſch alsdann die Nothwendigkeit dazu 
herausſlelle, die techniſchen Details durch elne be⸗ 
ſondere Kommiſſion zur Verhandlung im Plenum vor- 
berathen zu laſſen“, welchem Antrage die Verſammlung 
nach kurzer Debatte zuſtimmte. 

Auf Antrag von 24 Mitgliedern der Verſamm⸗ 
lung ſoll in nächſter Sitzung die Wahl einer Kommiſ⸗ 
fion von 5 Mitgliedern zur Revifion der Geſchäftsord⸗ 
nung ſtatifinden. 

— In der heute unter dem Vorſiz des Herrn 
R. Keil abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung 
der Steitiner Portland⸗Cement⸗Fabrik wurde auf Grund 
des vorgelegten Abſchluſſes die Verthellung einer Divi- 
dende von 35 pCt. oder 175 Thlr. pro Aktie für das 
Jahr 1869 beſchloſſen, deren Auszahlung ausnahms⸗ 
weiſe ſchon vom 1. April cr. ab erfolgen ſoll. Das 
erzielte Reſultat iſt nach dem von der Direltion erſlatle⸗ 
ten Rechenſchaftsbericht nicht allein der günſtigen Bau⸗ 
fonjunftur, namentlich auch im Auslande, zuzuſchrei⸗ 
ben, ſondern weſentlich Folge der mit einem ver⸗ 
hältnißmäßig kleinen Aktien ⸗ Kapitale herbeigeführten 
großen Produktion. Fabrikatlon und Abſatz der Fabrik 
überſtiegen 130,000 Tonnen à 4 Ctr. Die ſtatuten⸗ 
mäßig diesmal ausſcheldenden Comitémitglieder, Herren 
J. Meiſter und Alix. Schultz, wurden durch Alkla⸗ 
mation wiederernannt. An die ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ſchloß ſich eine außerordentliche an, in welcher 
auf den Vorſchlag des Comité's die beiden jetzigen Di⸗ 
rektoren, Herren W. Loſſtus und Dr. Delbrück, 
deren Kontraktszelt mit dem 3 1. Dezember d. J. zu 
Ende geht, von Neuem auf 9 Jahre bis ultimo De⸗ 
zember 1879 als Direktoren gewählt wurden. 

— Auf dem am 20. k. M. hierſelbſt ſtattfin⸗ 
denden „Pommerſchen Kreis-Turntage“ kommen außer 
der Berathung einer Durchführung der Gaubildung im 
Krilſe und die Organiſatlon derſelben auch die Fragen: 
„ob in dieſem Sommer eln gemeinſchaſtliches Krels⸗ 
tunen ftattfinden ſoll?“ und „welche Maßregeln zur 
Hebung der Turnvereine vorgeſchlagen werden?“ zur 
Berathung. 

— Wie die „Oſtſee⸗Z.“ hört, iſt das Parturre⸗ 
Lokale im Hauſe von Goltdammer u. Schleich Nachfl. 
in der Königoſtraße für die zu errichtende Poſt⸗fFiltale 
vom 1. Juli ab gemleihet. 

— Vorgeſtern und geſtern paſſiiten cha 700 
Europamüder aus dem Greifenberger, Stolper und 
Schlawer Krelſe auf der Relſe nach Bremen unſere 
Stadt. 

— In der geſtrigen „Arbeite verſammlung“ un- 
terhielt der Vorſizende O. Armborſt die Anweſenden 
durch Vorleſung zweier, vom Vereinspräſtdenten Schweißer 
während einer von ihm verbüßten Gefänguſßſteafe ver⸗ 
faßter „Schlingel“ und „Gems“ betltelter Theaterſtücke 
und theilte mit, daß das erſtere Stück hler nächſtens 
zur Aufführung gelangen werde. Für die nächſte Ver⸗ 
ſammlung flelte A. den Mitgliedern einen ausführlichen 
Bericht über den wider den Prinzen Peter Bonaparte 
verhandelten Prozeß in Auoſicht. 

— Morgen lommt zum Benef für die vielfach 
beſchäſtigte Heldenmutter unſeres Stadithraters, Frau 
Gilers, dle erſte dramatiſche Arbeit der Frau Birch⸗ 


deutende Quantitäten Getrelde geſtohlen hat. Leider iſt 
es bisher nicht gelungen, derſelben habhaft zu werden. 
— In vergangener Woche brannten in dem Dorfe 
Rakow 2 Büdnerhäuſer ab. Wegen Verdachtes der 
Brandſtiftung iſt ein etwa 20jähriger Menſch hier ge⸗ 
faͤnglich eingebracht. — Den Tuchmacher Raatzſchen 
Eheleuten iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzelt nach⸗ 
träglich ein Königliches Gnadengeſchenk von 10 Thlr. 
und eine von J. Maj. der Königin⸗Wittwe geſchenlle 
Bibel überreicht worden. — Seit einiger Zelt find auf 
dem Lande mehrfach Verletzungen durch Dreſch- reſp. 
Hechſelmaſchinen vorgekommen. 
wieder am Donnerſtag vor. Woche der Unfall, daß der 
14 jährige Sohn eines Arbelters auf dem Rittergute 
Wallbruch in den Rumpf einer Dreſchmaſchine fiel, 
wobei demſelben der Fuß dicht oberhalb des Knöchels 
faſt abgerifjen und zermalmt wurde. Der herbelgeru 
fene Arzt, Dr. Löwe von hier, trennte ſofort den Fuß 
los, in Folge der Zerſchmetterung des Schlenbeines 
mußte indefjen auch noch die Amputatlon bis zum Knie⸗ 
gelenk erfolgen. Die lobenswerthe Opferwilligkelt der 
Gutsherrſchaft von Wallbruch, welche bereltwilligſt für 
jede nur mögliche Pflege und Bequemlichkeit des zur 
Behandlung hlerher geſchafften Knaben geſorgt hat, ver⸗ 
dient um ſo mehr volle Anerkennung, als wie uns aus 
eigener Wiſſenſchaft bekannt iſt, daß manche andere be⸗ 
güterte Dienſtherrſchaft ſich in ähnlichen Unglücksfällen 
äußerſt harlherzig bewieſen hat. 
Vermiſchtes. 

Berlin. Am Freitag hat die Polizei auf dem 
Hamburger Bahnhof einen guten Fang gemacht. Mit 
dem Mittagszuge langte nämlich am gedachten Tage 
ein junger Mann hier an, der dest ſchwere Kiſten als 
Paſſagiergut mit ſich führte. Bei Empfangnahme des⸗ 
ſelben machte er ſich durch ſeln unſicheres Benehmen 
verdächtig, fo daß ſich ein Schutzmann veranſaßt fand, 
dem Fremden auf den Zahn zu fühlen und ihn nach 
feiner Legitimation zu fragen; eine ſolche hatte er nicht 
und da er auch keine Auskunft über den Inhalt der 
Kiſten geben wollte, jo wurde der Verdächtige mit ſei⸗ 
nem Gepäck der Kriminalpolizel zugeführt. Hier gab 
er nunmehr an, daß er Maſchner heiße, in Brüel im 
Micklenburgiſchen domizllire und als Uhrmacher auf 
einer Geſchäftsreiſe begriffen wäre. In den Klſten 
fand man eine große Menge Uhren, Ketten, Mufif- 
werke und andere werthvolle Gegenſtände, über deren 
redlichen Erwerb der Fremde ſich nicht auszuwelſen ver⸗ 
mochte. Es wurde deshald an ſeine angebliche Hel⸗ 
mathe behörde telegraphirt und von dieſer traf auch jo- 
fort die Rückantwort mit der Bitte ein, den Maſchner 
mit dem konfiezirten Gut feſtzuhalten, denn er jet ein 
raffinirter Gauner, der durch betrügeriſche Vorſpiegelun⸗ 
gen ſich in den Beſitz der bei ihm gefundenen Uhren 
zt. zu ſetzen gewußt habe. Am Montag kam eln 
Gendarm aus Mecklenburg hier an, ber den mit Ket⸗ 
ten belaſteten Induſtrleritter in feine Helmath zurück⸗ 
geleitete. 

Flensburg, 26. März. Ein interefjanter Prozeß 
ſcheint ſich aus einer am 22. März 1869 gemachten 
Wette zwiſchen zwel hieſigen Bürgern, einem Ilſchhändler 
und einem Steinhauer zu entſplnnen. Erſterer Hatte 
100 Mark darauf verweltet, daß am 22. März 1870 
die preußiſchen Truppen auf der Schiffbrücke keine Pa⸗ 
rade zur Feier des K. Geburtstages abhalten, dagegen 
die Franzoſen zu Tausenden in der Stadt ſein würden. 
Das Geld ſollte ganz oder thellwelſe an dieſem Tage 
in der kleinen Börſe verknelpt werden. Der Fiſchhändler 
halte ſich jedoch nicht zu der anberaumten Feier, ſowie 
zur Bezahlung der Zeche eingefunden. Könlgs-Geburts⸗ 
tag wurde trotzdem gefeiert, und der Steinhauer hat, 
um zur Dedung feines ausgelegten Geldes zu gelangen, 
heute die Forderung auf dem K. Amtsgericht hierſelbſt 
eingellagt. 

Hannover. 


Nach einer den Behörden zugegan⸗ 
genen Eröffnung will der König auf den Antrag wür⸗ 


fi 
öhe von 19,432 Thlr. rorgekommen, für welche die Pfeiffer: „Pfeffer⸗Röſel“, zur Aufführung, und wird diger Eltern eine Pathenſtelle auch bel dem achten Sohne 


zeuge auch in das Kirchenbuch geſtatten, falls dies nicht 
bereits beim ſiebenten Sohne geſchehen iſt. 

Mainz, 28. März. Nachdem in der letzten Zeit 
bereits zwei Duelle zwiſchen Offizieren hleſiger Garniſon 
mit tödtlichem Ausgange ſtattgefunden, iſt heute Morgen 
wieder ein auch in Bürgerkrelſen geachteter und beliebter 
Offizier, Premier-Leutenant v. Rock, als Opfer eines 
Plſtolenduells mit dem Lieutenant v. Blberach gefallen. 
Beide gehörten dem erſten heſſiſchen Infanterle⸗Regiment 
Nr. 81 an. 

Wien. In Gerſthof bei Wien entleibte ſich am 
20. d. M. der ehemalige preußiſche Offer Wilgelm 
Martinetz während der kurzen Abweſenhelt feiner Frau 
mittelſt eines Piſtolenſchuſſts. Martineg war in der 
Schlacht bei Königgrätz verwundet und dienſtuntaug⸗ 
lich geworden, und überſiedelte nach ſeiner Geneſung 
ſammt feiner Familie nach Wien. Seine Wunde ver⸗ 
urſachte ihm jedoch fortwährend unſägliche Schmerzen, 
wozu noch der Verluſt aller ſeiner Kinder kam; hier⸗ 
durch verfiel der unglückliche 52jährige Mann in einen 
ſolchen Trübſinn, daß er ſeinem Leben ein Ende machte. 

Brüſſel, 27. März. Das Muſiklorps des preu⸗ 
ßiſchen 28. Linlen⸗Regiments aus Aachen, welches im 
Januar d. J. mit elnem Konzerte in Brüſſel einen ſo 
großen Erfolg batte, hat auf den Wunſch der Société 
protectrice de l’Enfance ſich geſtern wiederum hier 
laſſen. Der große Saal des Cirkustheaters war über⸗ 
voll und die Geſellſchaft hat eine glänzende Einnahme 
gemacht. Sämmtliche vorgetragene Muſtiſtücke wurden 
mit dem lebhafteſten Beifalle aufgenommen; mehrere 
mußten wiederholt werden. In einer Pauſe wurden 
dem Direktor, Herrn Spier, von zwei kleinen Mäd⸗ 
chen ein Blumenſtrauß und eine Medallle als Anerken- 
nung überreicht. 

London. Ein tragikomiſcher Vorfall auf einem 
Lloyddampfer wird wahrſcheinlich Anlaß zu einem Pro- 
zeſſe geben. Auf einem von Nordenhamm nach Eng⸗ 
land fahrenden Dampfer war auf dem Verdeck eine 
Heerde Schafe mit einem Bock untergebracht. Ein 
Paſſagier, der auf dem Verdeck ſaß, war nun eingenickt; 
als aber der Bock ihn ſo „baukoppen“ ſah, hielt er 
dae für eine Kriegserklärung und pardauz! lag der un⸗ 


So ereignete ſich eiſt[ ſanft aus ſeinem Schlummer erweckte Paſſagier anf dem 


Boden. Dieſer ſchleuderte in feiner Wuth den Schaf⸗ 
bock ins Meer; ehe man es verhindern konnte war ein 
Theil der Heerde ihm gefolgt. Es wird ſich jetzt ein 
Prozeß darüber entipinnen, ob der Paſſagſer Entſchädi⸗ 
gung lelſten ſoll und ob für den Bock allein oder für 
alle auf dieſe Weiſe verunglückten Schafe. 

Amerika. In New⸗Nork treibt ſich gegenwärtig 
ein Patron umher, welcher vom Selbſtmorde lebt. Er 
mlethet in irgend einem Gaſthof ein Zimmer, kritzelt 
dort einige Worte auf einen Paplerſtreifen, fallet den⸗ 
ſelben zuſammen, legt ihn auf ein Nachltiſchchen und 
ſtellt ein Fläichchen mit der grauſtgen Inſchilft „Strpch⸗ 
nin“ oder „Blauſäure“ oder dergleichen darauf. Hler⸗ 
auf legt er ſich unter lautem Aechzen und Stöhnen 
auf das Belt. Alsbald dringen Nachbarmiether und 
Kellner in die Stube, ſehen die verhängnißvolle Flaſche, 
leſen das Papier, auf dem Eewerboloſigkeit und Nah⸗ 
rungsſorgen als Urſache des Selbſtmordes angegeben 
find, und während ein raſch herbeſgeellter Art bel dem 
vermeintlichen Selbſtmörder GBrgenmitiel anwendet, ver⸗ 
anſtalten die mitleldigen Mielher eine Kolleſte, deren 
Ergebniß fie dem alsbald wieder gehellten Uaglücklichen 
einbändigen. Mit gefüllten Taſchen zieht dieſer von 
dannen und beginnt anderswo das Stücklein wieder von 
Neuem. 


— —-—=——— 


Stettin, 31. Mä z Bin NO* 
Temperatur E 5 R. : 

Weizen matt per 2125 Pfb. loco gelber iuländ. 
geringer 50 56 , beſſerer bis 55 , feiner 61 
, Mecklenburger 61½ 9 bez, Hr bis Böpfb. gelber 
per Frühjahr 62%, 62 3 bez, Br. u. Gd., per Mai⸗ 
Juni 62%, . bez. u Od Juni Juli 63%, 9 bez., 
Juli-Auguſt 64½ n bez. 

Roggen matt, per 2000 Pfd. loco geringer 31%, 
bis 4% . Tayfo. 3 ½ %, S0pſd. 44/ , 52 

2 2 per Frühjahr 43%, % bez, 
Br. u. Gd., per Mar Juni 43 5% bez. u. Gd., per 
Inni⸗Juli 44, ½ in bez. u. Gd. 

Gerſte unverändert, per 1150 Pfd. loco pomm. 
35—36 / 1, , Märker 37 ½ 39 , 70pfd. pomm. 
Früh 30 e Gd. i 

Hafer matt, per 1300 Pfd loco 24,261, Ke, 
47. bis 5Opfd. per Frühjahr 261, 4 bez., Mai» Juni 
26%, 3 Gd, Juni-Juli 27% . bez 

Erbſen fill, per 2250 Pfd. loco Futter- 42— 44 , 
Koch⸗ 46— 47 , Frühjahr Futter 46 % Br. 

Rüböl matter, loco 132, i bez u. Br., April⸗ 
on 18 %%, ½ a bez. u. Br, Gept.⸗Oktbr. 12%, Ak 

r., 23 Gd. 

Spiritus etwas niedriger, loco ohne Faß 15¼½ SE 
bez., per Frühl. 15½, ½ n bez. u. Gd., Mai⸗Juni 
do., Juni⸗Juli 15712 % B.., Juli-Auguſt 15% 
Br., Auguſt⸗Septbr. 16 n Ur, ½ Gd. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 62, Roggen 
43½, Rüötl 13 ½, Spiritus 15/4. 

Liverpool, 30 März. Baumwolle: 10,000 Ballen 
Umſatz. Ruhig. Tagesimport 14 949 Ballen. 

Middling Orleans 11%,, mibbling amerikaniſche 
11%, fair Dhollerah 91, middling fair Dhollerah 9%, 
good middling Dhollerah 8%, fair Bengal 7, New 
fair Oomra 9%, good fair Oomra 9, Pernam 11½, 
Smyrna 10%, Egyptiſche 12. 


Ein Sommer in fremdem Haufe, 


Von 
Hermann Weddern. 
(Fortſetzung.) 


Meine Gedanken ſchweiften zu Valerie, der letzten 
bedeutenden Erſchelnung in meinem neuen Leben, und 
während ich im Geiſt über die möglichen Schickſale des 
jungen Mädchens nachſann, begleitete ich mein Sinnen 
mit den Tönen des miserere penitente, welches ſich 
wohlthuend meiner Stimmung fügte. — Wie es zu- 
weilen geſchieht, ſpielte ich, in Gedanken verloren, immer 
machtvoller, immer feuriger. Die Orgel brauſte in ge⸗ 
waltiger Fülle durch die Gewölbe, bis ich die Ober⸗ 
ſtimmen ganz leiſe gleichſam in tleſſter Zerknirſchung 
einſetzte, daß es mir ſelber ſchien, als hörte ich das 
arme, geängftigte Herz mit bangem Flehen, bis im letzten 
Satze das Thema verheißungs voll die beiden Melodien 
vereinigte. 

Als ich lauſchte, wie die Schlußakkorde verklangen, 
glaubte ich unten in der Kirche eine leichte Bewegung 
zu vernehmen, und als ich überraſcht aufſpringend vom 
Chor hinab ſchaute, ſah ich die hohe Geſtalt eines Man⸗ 
nes vorfichtig durch eine kleine Nebenthür der Kirche 
verſchwinden. 

Ich war ſehr ärgerlich, ſo belauſcht worden zu ſein 
und das Orgelſpielen war mir verleidet. In übelſter 
Laune verließ ich das heilige Haus, und mein Zorn ver⸗ 
loſch erſt, als ich mit dem genügſamen Julchen am 
Gartenzaun lehnend in ein intimes Geſpräch über Gänſe⸗ 
mäſtung und die Vorzüge ihrer Schweſter Aurelie ver⸗ 
ſunken war. 

VII. 


Könnte ich mein thörichtes Herz bezwingen, welches 
ſich immer wieder voller Sehnſucht nach Dir hebt, was 
würde mir mangeln? 
daß ich nützlich bin, wächſt die Freude an meinen Lei⸗ 


Familien⸗Nachrichten. 
Seboren: Ein Sohn: Herrn Dziegalowsky (Cöslin). 
Herrn Kammerjunker von Leers (Haus Demmin). — 
Eine Tochter: Herrn Carl Meyer (Stettin). — 
Herrn Kreisſekretair Strelow (Cöelin). 5 
Geſtorben: Herr Carl Sam. Heinr. Donath (Greife- 
wald). — Herr Juſtizrath von Wolffradt (Demmin). 
Fräulein Olga von Puttkammer (Stolp). 


Paſſtons⸗Predigt. 
In der Jakobi⸗ Kirche am Freitag, den 1. April, 
Nachm. 4 Uhr, Herr Prediger Pauli. 


Stettin, den 27. März 1870. 


Bekanntmachung. 


Vom 1. April cr. ab wird der Verkauf der geſtempelten 
Streifbänder zu 44 Groſchen — in Parthieen zu 100 Stück, 
mit einem auf Deckung der Herſtellungskoſten berechneten 
Zuſchlage von 3 Yr pro 100 Stück — außer bei dem 
Poſt⸗Amte in Stettin, auch bei den Poſt⸗Aemtern zu An ⸗ 
Ham, Greifswald, Stargard i. Pomm., Stralſund, Dem⸗ 
min, Paſewalk, Swinemünde und Ueckermünde ſtattfinden. 


Ober⸗Poſt⸗Direktion. 
Berlin, den 24. März 1870. 


Bekanntmachung. 
In Folge einer Verſtändigung zwiſchen der Poſt⸗Ver⸗ 
waltung des Norddeutſchen Bundes und dem Norddeut. 
{hen Lloyd zu Bremen wird vom 1. April 1870 ab bei 
den Poſtanweiſungen nach den Vereinigten Staaten von 
Amerika bis auf Weiteres das Reduktions⸗Verhältniß von 
68 ½ Cents Gold gleich 1 Thaler in Anwendung kommen. 


General⸗Poſt⸗Amt. 


von Philipsborn. 


Bekanntmachung. 


Der Herr Miniſter für die landwirthſchaftlichen Ange⸗ 
legenheiten hat durch Reſkript vom 1. März er. die dem 
Verein für Pferdezucht und Pferderennen zu Stettin bisher 
aus Staats- Mitteln gewährte Beihülſe von 5000 Thalern, 
pro 1870, auf 3500 Thaler herabgeſetzt und die Gewäh⸗ 
rung dieſer geringeren Beihülfe pro 1871 davon abhängig 
gemacht, daß bei Stettin eine andere und beſſere Rennbahn 
als bei Krekow beſchafft werde. Ri: > 

Da bei den Oertlichkeiten um Stettin dieſe Bedingung 
zu erfüllen eine Unmöglichkeit iſt, jo hat die Generalver⸗ 
ſammlung in ihrer Sitzung am 17. d. M. beſchloſſen, 
den Verein aufzulöſen und auch pro 1870 mit den fo be⸗ 
deutend verringerten Mitteln ein Rennen nicht mehr ab- 
zuhalten, was hiermit allen Intereſſenten bekannt gemacht 
wird. Mit der Abwicklung der noch ſchwebenden Geſchäfte 
iſt der Unterzeichnete beauftragt worden. 


Das bisherige Direktorium des Vereins 
für Pferdezucht und Pferderennen zu 
Stettin. 


Premslaff, den 21. März 1870. 
A. von Hagen. 


Hamburg⸗Draſil. 
Dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 


Die.rekte Paſſagierbeförderung per Dampfſchiff 
am 5. jeden Monats von 
a ambur 

nach Bahia, Rio de Janeiro und Santos. 

Der Unterzeichnete und beffen Agenten [find allein be- 
vollmächtigt, Ueberfahrtsverträge hierfür abzuſchließen. — 
Direkte Paſſagter,Sezelſchiſſ.Lef nderung 
von Hamburg nach Rio Grande do Sul, 
Dona Franelsen & Blumenau in den 
Monaten April bis Oktober. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage 


+ ©. Lobedanz, 
Obrigkeitl. concefftonirter Expedient 
in 5 
gr. Reichenſtraße Nr. 36. 


r 


Mit dem wachſenden Gefühl, 
ihre Art iſt, wenn fie etwas überlegt. 


re rr 3 a 


jungen, und das iſt ein löſtlicher Kern im Getrelbe des 


Lebens. — Wir haben ein paar Tage voll friſcher 
Thätigkeit verbracht, auf die ich mit Zufriedenheit zurück⸗ 
blicke. Aber nicht davon wollte ich Dir erzählen, jon- 
dern von einem Ausflug, den wir abermals in unſere 
Nachbarſchaft unternommen haben. Sehr genußreich war 
er diesmal nicht, auch nicht ſehr lehrreich, außer in ne⸗ 
gativem Sinne. Aber höre zu! — 

Wir ſollten zu Frau von Seekatz fahren. Höchſt 
überraſchender Weiſe bekam die Miniſterin am Morgen 
heſtiges Kopfweh, bei dem wir natürlich keine Hinter⸗ 
gebanfen haben durften. „Ihr Mädchen müßt allein 
fahren, der Beſuch darf nicht wieder verſchoben werden,“ 
klagte ſie. — Darauf kam Hildegard ein wenig erhitzt 
und ſehr eilfertig aus ihrem Zimmer und erllärte, ſie 
habe nothwendig Briefe zu ſchreiben und könne die Partie 
nicht mitmachen. 

„Finden Sie nicht, daß Hildegard in letzter Zeit 
ungebührlich viel ſchreibt?“ flüſterte mir Anna zu, „ich 
glaube, fie verfaßt ihre Memolren.“ 

Ich hatte abermals einen Hintergedanken, ſagte 
jedoch nichts. 

„Dann müßt Ihr Beide alſo die Ehre des Hauſes 
vertreten," wandte ſich Frau von Werdeck zu Anna 
und mir. Gelb vernünftig Kinder, macht mir bie 
Freud', betragt Euch ſo liebenswürdig, als ob — als 
0 


“u 


Die Minifterin war um ein Gleichniß verlegen. 

„Als ob wir Ausſicht hätten, ſatt zu werden,“ 
rief die übermüthige Anna. 

Als wir uns Beide in dem kleinen zierlichen Broug⸗ 
ham der Miniſterin für die Partie inſtallirt hatten, ſag'e 
Anna in ihrer kurzen Weiſe: „Was halten Sie von 
Hildegard's verändertem Weſen?“ 


denken. 


„Sie hat eine Neigung,“ erwlederte ich ohne 5 


R 


davon überzeugt, ſprach fie endlich, „und ich glaube, fie | 


führt eine geheime Korreſpondenz.“ 

„Sie haben Hildegard belauſcht,“ ſagte ich vor⸗ 
wurfevoll. 

„Es iſt mir nicht eingefallen,“ lachte Anna. „Ich 
bin ſehr glücklich, wenn ich von ihrem verliebten Kram 


nichts zu willen brauche. Kennen Sie etwas Lang⸗ 
ſicherem Schutz, ſo lange ſie in dem Hauſe Ihrer Eltern 


welligeres, als Hildegard ſtundenlang an ihrem Fenſter 
in den Mond ſtarren zu ſehen? Ich glaube ſogar, ſie 
verfertigt Gedichte, in denen die Sterne und die Bächlein 
aufgefordert werden, über den Aufenthalt ihres Geliebten 
Rechenſchaft abzulegen. — Können Sie ſich größern Un⸗ 
ſinn denken?“ 

Ich mußte lachen, meinte aber doch, ſie ſcheine 
wunderbar orienttrt. 

„Sollte ich mich je ſo verwandeln können,“ fuhr 


„Dieſe Bezeichnung könnte mehr für einen leicht⸗ 
ſinnigen Jüngling in Anwendung kommen, als für Ihre 
tadelloſe Couſine.“ 

„Eben, dieſe große Tadelloſigkeit beunruhigt mich, 


und ich fürchte, ſie überraſcht uns eines Tages durch 


eine unbedachte Handlung. 
„Jedepfalls,“ tröſtete ich Anna, „it Hildegard in 


weilt.“ 

„Glauben Sie das nicht,“ rief Anna. „Die 
Eltern haben faſt gar keine Macht über fie. Leider ift 
Papa nicht ihr Vormund, ſondern ein alter Onkel in 
der Reſidenz, welcher Alles thut, was ſie wünſcht, und 
ſo iſt ihre Lage eigentlich eine ganz unabhängige. Sollte 
fie ihre Neigung nun einem Unwürdigen geſchenlt ha⸗ 
ben, wir könnten ſehr wenig thun, die Folgen zu ver⸗ 


Anna fort, ohne den Einwand zu beachten, „daß ich hindern.“ 


den Mond: freundliche Luna anredete und anfinge Liebe 


und Triebe und Sonne und Wonne zu relmen, dann ſchwarz. 


„Anna, ich glaube, Sie ſehen heute ein wenig 
Laſſen Sie uns dieſen Tag nicht mit finſteren 


glaube ich überhaupt an keinen Beſtand mehr auf dleſer Gedanken trüben, denn es iſt jetzt unſere Aufgabe, außer⸗ 
Welt. — Sollte es denn zur Liebe unumgänglich noth⸗ ordentlich erfreut auszuſehen. Wir nähern uns dem Ge⸗ 
wendig gehören, in ſolche Verirrung zu gerathen?“ Ich biet derer von Seckatz.“ 


verſetzte: „Es iſt wohl möglich, daß es glückliche Liebes- 
und Eheleute giebt, denen ſolche poctiſchen Anwandlungen 
ganz fremd ſind, ſo wie deren zu finden ſind, welche ihr 


„Haben Sie die Güte zu lächeln,“ rief Anna, 
„Sie ſollen gleich in einen ſauren Apfel beißen.“ 
Wir hielten vor der Thür eines einfachen Land⸗ 


inniges Verhältniß nur auf gegenſeitige Achtung begrün- hauſes mit ſebr weiß getünchten Mauern und einem 


det haben.“ 

„Das wäre mein Fall,“ rief ſie lebhaft. „Gegen⸗ 
ſeitige Achtung ohne gegenfeitige Schwärmerei.“ 

„Welches Geſpräch für ein paar ehrſam fahrende 
Jungfrauen!“ rief ich. „Wir wollten ja von Hildegard 
reden.“ 5 

„Ich habe,“ erwiederte Anna, „in dieſen Tagen 
meine Natur verleugnet und Hefjinnige Betrachtungen 
über dieſes Mädchen angeſtellt, doch lege ich Ihnen, als 
der beſſeren Menſchenkennerin, die Frage vor: Halten 


Anna pfiff eine Weile lelſe vor ſich hin, welches Ste es für möglich, daß Hildegard einen dummen 


„Auch ich bin 


Anktion. 
Auf Verfügung des König“. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
1. April cr., Vormittags 93 Uhr, 


im Kreis⸗Gerichts⸗Auktions Lokal, 
mahagoni und birkene Möbel, Uhren, Betten, Wäſche, 
Kleidungspücke, Haus- und Küchengeräth, 

um 11%, Uhr Gold⸗ und Silberſachen, 
um 12 Uhr Rum, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft — ag 


Die 13. 8tangen'ſche Ber⸗ : 
gnügungs⸗Geſellſchaſtsreiſe 


Athen u. Constantinopel 


findet am 1. Mai d J. ſtatt. 
Ausführliche Reiſeprogramme a 5 Gr im 


Stangen'ſchen Reiſebureau, | 
Berlin, Markgrafenſtr. 43. 


BIER NIIEREEE 
Handels: Schule. 


Beginn des Sommer-Semefters am 1. April er. 

Hauptaufgabe der ſeit Oktober 1864 beſtehenden und von 
den Königl. und ſtädtiſchen Schulbehörden conceff. Auſtalt 
iſt eine gediegene wiſſenſchaftl. Ausbildung für den Hans 
dels-, gewerbl und landwirthſchaſtl. Stand, ſowie für 
die Beamten ⸗Carrieére. 

Aufnahme in!die Anſtalt finden Jünglinge vom 14. Jahre 
ab, die noch nicht in Aetivität find,’ 

Der Lehrkurſus iſt ein 1 reſp. 2-jähriger. 

Lehrobjekte: Franzöſiſch, Engliſch, Deutſch 
(Oramatik, Lektüre u. Correſpond. in den 3 Sprachen), 
kaufm. Rechnen, Schreiben, Geographie, Buch⸗ 
führung, Wechſel!, Haudels⸗Seerecht ꝛc. 

Der Unterricht fällt in die Schulſtunden von 8 12 Uhr 
und von 2—4. 

Aufnahme und Prüfung neuer Schüler durch den Dir. 


der Anſtalt S. Löwimsohn, Paradeplatz 23, 2 Tr. 


NB. Die Anſtalt widmet ſich ganz vorzüglich 
bildung ſolcher Jünglinge, die in der Schulbildung zurück⸗ 


geblieben ſind. | 


Für Damen: 


Der Lehr⸗Kurſus in den kanfmänniſchen u. gewerb⸗ 
lichen Disciplinen für Damen beginnt am Montag, den 


4. April, Lehrobjekte Engliſch, Foanzöſ., Heul 


Buchführung, Rechnen, Schreiben u. Hanbelewiff. in 


Streich macht?“ 


Pferdemarkt 


ſehr rothen Ziegeldache. Es zeigte ſich Niemand, uns 
aus dem Wagen zu helfen, doch waren vor der Thür 
zwei Knaben von ſieben und acht Jahren in eine Thä⸗ 
ligktit verſunken, welche zweifelhaft ließ, ob fie als gym⸗ 
naſtiſche Uebung, oder als Vorſtudie ſpäterer kriegeriſcher 
Leiſtungen zu betrachten ſel. Sie prügelten fi nämlich 
auf das unbarmherzigſte. Die entſchloſſene Anna ſprang 
vom MWagentritt unter die Kämpfenden und rief: „Kon⸗ 
rad! Hermann! ſchäümt Ihr Euch nicht, auf offener 
Landſtraße einander zu prügeln? Gleich laßt los und 
ſagt mir, was es zwiſchen Euch giebt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


in Paſewalk, 


verbunden mit Prämiirung und Berlooſung, April 1870, 


Das unterzeichnete Comité veranſtaltet mit Genehmigung der Königl. Regierung 


am 25., 26. und 


27. April 1870 


in Paſewalk in Pommern, Knotenpunkt der Vorpomm. und Mecklenburg. Oſtbahn, auf einem mit Stallungen, 
verdeckter Reitbahn und ſonſtigem Zubehör beſonders hergerichteten Platze einen Markt ür Zucht⸗, Luxus⸗ 
und Gebrauchspferde. Hiermit iſt eine Prämiirung der beſten anf den Markt gebrachten Zuchtpferde, ſowie 


cine Verlooſung von Pferden, Reit⸗ u. Fahrrequiſiten ic. 


verbunden. 


ur Verlooſung kommen bei Ausgabe von 20,000 Loofen a 1 Thlr. 6 Paar hocheleganter 


75 Wagenpferde, 2 Einſpänner, 2 Mutterſtuten, 15 Reitpferde, im Ganzen 31 Pferde im Werthe 


von ca. 11,500 Thlru.; ferner eine Menge eleganter Reit- und Fahrrequiſiten ꝛc., in Summa 


1100 Gewinne im Werthe von 15,000 Thlru. 
5 Den Verkauf der Loofe haben wir den Herren: 


[ Wibelm Altvater, Friedrichſtr. 2 und 
- Max Fürstenberg, Königin⸗Auguſtaſtr. 24 


PB übertragen und find Looſe gegen Einzahlung von 1 Thlr. pr. Stück von dieſen Herren, ſowie von den 
durch dieſelden angeſtellten Unteragenten zu beziehen. Wünfte wegen Uebernahme von Unteragenten zum Verkaufe 
von Looſen find an die Herren Fürstenberg oder Altvater zu richten. Das Comité wird ſich angelegen 


| in Berlin 


fein laſſen, die Stallungen mit allem der Jahreszeit angemeſſeuen Comfort zu verſehen und auf dem Markte ſelbſt 


alle Einrichtungen izu treffen, welche zur Annehmlichkeit und Bequemlichkeit des beſuchenden Publikums dienen können, 
Vollſtändige Programme des Pferdemarkts, ſowie Formulare zur Anmeldung von Pferden find 
durch die Herren Stadtkämmerer Pagels in Paſewalk und WIln. Altvater, Fiiedrichſir. 2 in Berlin 


zu beziehen. Alle ſonſtigen Anfragen Betreffs des Marktes find an den Herrn Stadt⸗Kämmerer Pagels in 


Paſewalk zu richten. 


Das Comité erfucht alle Pferdebeſitzer, Händler und 
Unternehmen durch Ankauf von Looſen und Beſchickung u. Beſu 


Paſewalk, den 15; Dezember 1869, 
Das Comité für Luxus- und 


reunde der Pferdezucht das 
des Marktes zu unterſtützen. 


Gebrauchs⸗Pferde⸗Markt in 


Paſewalk. 


v. Pfuhl, Oberftlieut. 
u. Reg.⸗Commaud 


v. Wedell⸗Malch ow, 
Ritterſchaftsrath. 


v. Ludewig, v. Krauſe, Prof. Dr. Fürſtenberg. Keibel⸗Kl.⸗Luckow. Zimmermann, 


Rittmeiſter Pr.⸗Lieut. 


v. Stülpnagel⸗ Rollwitz. 


v. Wolfradt⸗Smatzin 


Pagels 
Rathsherr. Stabt- Kämmerer. 


Maschinen-Ausstellung 


des Mecklenburgifchen 


Patriotiſchen Vereins 


in Roſtock vom 16. bis 18. Juni 1870. 


Angenommen werden alle Sorten Maſchinen-Inſtrumente und Materialien, welche irgend 


einem landwirthſchaſtlichen Zwecke dienen. — 


Zu: Prüfung kommen Dampfmaſchinen, Dampfdreſchmaſchinen, Sägen und Mühlen 


r Aus- für Dampfbetrieb, Drathſeil- Trausmiſſionen und andere derartige Maſchinen und Geräthe. — Das Reſul⸗ 


tat der Prüfungen, welche vor Beginn der Ausfiellung beendet fein müſſen, wird durch einen Bericht der Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſionen ſofort veröffentlicht. — Eine Prämtirnng findet nicht ſtatt. 
Die Anmeldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 16. Mai d. J. bei dem Sektions-Vorſtande, Herrn 


Roſtock erfolgen. 


|Pogge auf Noggow bei Bahnhof Lalendorf oder bei dem Herrn Kommiffionsrathi Wachtler in 


Wegen Transportkoſten Vergütung haben die Ausſteller mit dem Sektions - Vorſtande in 
Unterhandlung zu treten. — Von den Eifenbahn- Direktionen find weſentliche Frachtermäßigungen zugeſagt. — 


Programme, uübdrücke der Prüfungs⸗Grundſätze und Anmeldungs⸗ Formulare werden 5 


Lektionen wöchentlich. Der Unterricht findet Nachmittags beide oben erwähnten Sektions-Mitglieder auf Verlangen zuſchicken. — 


Die Maſchinen⸗Sektion des Mecklenburgiſchen Patriotiſchen Vereins. 


ſtatt. Aumeldungen neuer Schülerinnen n. entgegen 
S. Löwins»ohn, Paradeplatz 23, 2 Tr. 
Proſpekte iu der Leon Saunler'ſchen Buch⸗ 
handlung und beim Unterzeichneten. 


Ein ſeit vielen Jahren, mit gutem Erfolg betriebenes 


Colonial⸗ und Delikateßwaaren⸗-Geſchäͤft, 
das Grundſtück mit guter Lage am Markl, in einer leb⸗ 
haften Kreis⸗Stadt Hinterpommerns, ſoll Kamilien-Ber- 
bältniſſe halber, unter günſtigen Bedingungen, aus freier 
Hand verkauſt werden. Verſchiedene Agenturen, die inen 
erheblichen Reingewinn gewähren, werden mit übergeben. 

Zur Uebernahme gehören 5—6000 , bei genügender 
Sicherſtellung, wird die Anzahlung ermäßigt. Selbſt⸗ 
reflektirende belieben ibre Adresse franko in der Expedition 
dieſes Blattes unter IA. 10 niederzulegen. 


Pommerſches Muſenn. 


Sammlungen: offen jeb. Mittw. Nu. TAU and 
jed. Sonnt. Vorm. 11—1 Uhr. 


3 
Die Füllung und 


Verſendung unſeres 


natürlichen, 
altbewährten Ober⸗Brunnen und Mühl⸗Brunnen iſt eröffnet. 


A uis aus Salzbrunn. 2 


Beſtellungen darauf ſind 


nur an die unterzeichnete Brunnen⸗Inſpektion zu richten und werden zumeiſt auf den Schie⸗ 


wegen raſch und pünktlich ausgeführt. 
und letzten Station. 


Sendungen zum Wiederverkauf werden, zum Zweck des Nachweiſes ächter 
und friſcher Füllung, mit Beſcheinigungen begleitet. 


Salzbrunn, den 20. März 1870. 


Fürſtlich Pleß ſche Brunnen⸗Juſpektion. 


Bei Aufgabe bitten wir um Bezeichnung der Bahn 


FP 


ee — — 
1 5 
\ D 4 


Beſtellungen für Maurer⸗Arbeiten 
werden angenommen im Laden des Satt- 
lermeiſters Herrn Paegel, gr. Woll- 
weberstrasse Nr. 45, Kirchenstrasse 
Nr. 14, 1 Treppe und in meiner Woh⸗ 
nung Hünerbeinerstrasse Nr. 3. 


G. Urban. 


Vermiethungen. 
Zum 1. Okt. d. J. wird die aus 7 Stuben, Kammer, 
Bodenraum, Keller ꝛc. beſtehende, ele ant eingerichtete 
Belle⸗Etage meines Hauſes, gr. Wollweberſtraße Nr. 25, 


miethsfrei 
Dr. Behn. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Ein gut empfohlener junger Kaufmann wünſcht in ſeinen 
Mußeſtunden von 4 Ur Nachmittags an, die Führung 
der Bücher in einem hieſigen Geſchäfte, gegen billiges 
Honorar zu übernehmen. Adr. sub A. L. 48 in der 
Expedition dieſes Blattes. 


Varicte-Theater. 
Donnerſtag, den 31. März. 

Ba bara Übrik, oder: Das Nonnengrab zu Krakau. 
Zeitgemälde in 4 Abtbeilungen. Hans und Hanne. Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 1 Akt von Friedrich. gut 
von Stiegmann. 

Freitag, den 1. April. 

Das Milchmädchen aus Schöneberg. Volksſtück mit 

Geſan; und Tanz in 6 Abtheilungen don Manſtädt. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerftag, den 31. März. 
Ein Luſtſpiel 
Luſtſpiel in 4 Akten von Roderich Benedix. 
veitag, den 1. April. 
ie Valentine. 
Schauſpiel in 5 Akten von Guſtav Freitag. 


Barometer u. Thermometer, 


für Zimmer und Fenſter, 


Alkoholometer, 


ſowie ſämmtliche Flüſſigkeitsmeſſer verfertigt genau, ſauber 
und billig 

Ernst Staeger, Mechanikus und Optikus, 
Frauenſtraße 18. 


Porzellan, Glas: und Steingut⸗Waaren 
empfiehlt in beſter Oualität und Ausſchuß zu den billigſten Preiſen 

, A. Otto Kohlmarkt 8, 
Hof-Lieferant Fr. Majeftät des Königs und Fr. Königl. Hoheit 


des Kronprinzen. 


— — 


Blumentiſche, Salontiſche, Uhrkonſolen, Pfei⸗ 
ler und Querſpiegel in Gold⸗ und Holzfarbe zu MW 
Fabrik⸗Preiſen. 0 
Alle Reparaturen ſowie ſaͤmmtliche Ver gol⸗ Ei 
dung werden billig und gut ausgeführt. 
F. Bernstein, 
Vergolder. 


aller Art empfiehlt unter Garantie 
zu billigen Preiſen 


Fr. Kühner, 
Büchſenmacher, 
Stettin, Breiteſtr. 65. 


8 3 ue, ; 5 

. . Wasse. Breiteſtr. Nr. 41—42, 

2 vis-a-vis Hötel Drei e Horben, pi 
empfiehlt fein großes Lager von neuen Papier⸗Tapeten u. Borden, Teppiche 
in Engl. Velours, Brüßler, deutſche Velours, Tapeſtry u. wollenen 
Tiſchdecken in aller Art, ſowie Feuſter⸗Rouleaux, Wachsdecken in allen 
Breiten zum Belegen ganzer Zimmer. Auch Wachs⸗Parchende und Ledertuche 
zu den bekannten billigſten Preiſen. i 


7 ee 


CCC 


Pianoforte⸗Fabrik. 
A. Wiszniewski,. 


große Wollweberſtraße 13, 1. Treppe, 


(ſeit 1849 in Bromberg und Danzig) 5 
empfiehlt Flügel und Pianino's in Polifander-, Nuß und Mahagoni-Fournierung, bittend, das 
ihm in feinen früheren Wohnſitzen geſchenkte Vertrauen auch hier gütigſt zu Theil werden zu laſſen. 
Mehrfach empfohlen durch Mans v. Bülow, A. v. Kontaki, Markull ete. 
Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen, ſowie Garantie hinſichtlich der Arbeit als 
des Materials ſelbſtredend geleiftet; auch Reparaturen unter perſöͤnlicher Leitung beſtens ausgeführt. 


Gelegenheits-Geſchenken 


empfehle ich die ſich für den praktiſchen Gebrauch 
ſehr gut bepährenden 
Altenide-Essbestecke 
zu nachſtehenden Preiſen: 
Tiſchmeſſer und Gabeln, pr. Dtzd. Paar von 
11 bis 19 


nern 


Eßlöffel, pr. Dußend 4 . 20 Sr bis 10 , 

Tpeelöffet, pr. Ded. 2 % 10 Hr bis 5 

3 pr. St. 1 * 25 pr bis 3 
1 


ſowie in Silber oder Alfenide: 


Zuckerichaalen, Butterdosen, Leuchter, Zu- 
ckerdosen, Kuchenkörbe, Menagen, Thee- 
kessel, Thee- und Kaffeekannen, Blumen- 
vagen, Präsentirbietter, Bierseidel, Tafel- 


Abgang und Ankunft 
Eiſeubahnen und Posten 


in Stettin. 
Bahnzüg e: 


Abgang: 
nach Stargard, Cöslin, Colberg, Kreuz, 


N Neue Stettiner 
N | Nähmaschinen-Fabrik, 


2 I 


NE 3, Mönchenſtr. 5, 


| empfiehlt dem geehrten Publikum Stettins und Umgegend ihr Lager von Näh⸗ 


Original Elias H 


Zu 
| Ausſteuern, Hochzeits⸗ und 
9 
ö 


Aufsatze, Frucht-Schaalen, Flaschentell | | g 

N . Kathönheber, Punschlöfel® Maſchinen verfbiedener Syſteme zu ſoliden Preiſen unter kontraktlicher Garantie „ae e u = — — 

i Sahnengiesser, Serviettenbänder, Becher, 5 Hecht Amerikaniſche Original Elias vun ag > Bafewalt, Strasburg, Hamburg: 9. 
Sparbüchsen, Schreibzeuge, Kinderbe- b Aecht Amerikanische Wheeler u. Wilfon Nähmaſchinen, Perſonenzug Mrg. 8 = 


Maſchine neuer Konfteuftion, Doppel Steppſtich Handmaſchinen. 
ar Beſtellungen nach außerhalb werden prompt effektuirt. Nähproben 
a) und Unterricht gratis. 


Hartmann & Ans blank. 


8 stecke etc, 
ferner halte reichhaltiges Lager von 


Genfer Damenuhren. 


„ Starg d, enz, Breslau: 
Perfonenzug Vm. 10 3 
- Paſewalk, Prenzlau, Wolgaſt, 
Stralſund: Eilzug Vm. 10 35 


6 — r— ELTERN ——— TEN 


W rr — Stargard, Cöslin, Celberg: 
e Ambach, Ein ſchon yetragener ſchwarzer Tuch-Anzug, für einen 8 Berlin, Wriezen: reg Ei ie 5 3 ’ 
Stettin, Knaben zur Einſegnung paſſend, iſt billig zu verkaufen. E en l cl eiden „ Berlin“ e 
Kohlmarkt, Ecke der Moͤnchenſtraße. Wer m erfabren in der Exped. d. l.. . . — enn A 
5 7 n ventlau : erſonenzug Nm. 43 « 
Auswahlſendungen und Preiskou⸗ Schulbücher und Lexika, jeder Art . Stargard, Gbelin, Colbergz 
2 mx ſtehen ane zt Dienten. dauerhaft gebunden, am billigfien bei 1 wunde vor Kurzem 13 wle Zeitung ale, ein vorzügliche. Berlin Wriezen: Per ſonenzug 2 . = . 
e Gold⸗ un ilberſachen, Brillanten ꝛc. Mittel die ächt w qi 5 5 = 8 
werben gefanft. reſp. in Zahlung angenommen. Prütz & Mauri. — Dr: Aue l N . ei a ee er 
FFP 1 i 1 1 Schweiz) empfoblen. Heute find wir bereits in der Lage, , : a 2 
— es Musikalien -Leih-Institut, zwei Originalbriefe über die Welt Wirkſamkeit dieſes Stargard, Krk, 1 —— 1 8 5 
a probaten ittels St rgard: Gemischter Zug Abd. 10 33 
Frischen Silberlachs Deutsche Leihbibliothek. \ er ra 1 75 abdrupen zu können. Pr U — ale g M 6 u. 15 
mpfiehlt zug; . elsdorf, den 14. 3. 69. Ew Wohlgeboren bitte ich [von Stargard: emiſchter Zug Mrg. 6 M 
er. Th. Zimmermann Abonnements unter den günſtigſten Be⸗ mir doch wieder zwei Flaſchen Alpenfräuter « Eſſenz 4 Breslau, Kreuz, Stargard: 
Schubſir. 29, vormals J. F. Kröfing dingungen. ei ren ſcheint, 85 . 5 u Se, Spralſanb, Wegen a 
2 A 8 I eilſames Mittel für meine Fran iſt, die erſte Flaſche hat ralſund, Wolgaſt, Neubranden⸗ 
Verdauungs ns 0 Schauer, ſie a f dom i und ich bitte Ew Woblgeboren Wi ee f Perſzg. Ds. a „ 88 
— 7 2 um baldige Beſorzung und den Betrag wieder durch Poft- | : Berlin, Wriezen: Perſonenzug Vm. 48 
| Ems . Vichy: Bretteſtraße 12 m ſchuß zu eutneh Berlin: Couri Vm. 11 14 
(Pepsin-) 7 . vor 5 nehmen. in: ourierzug Vm. . P 
RE EEE EIERN Oekonom iedrich Sied ntopf. „ Cöslin, Colberg, Stargard: 
Pastillen. Bekanntmachung. Ew. Wohlgeboren! Jer Mile welches Sie non Perſonenzug Vm. 1137 
a Das 7 dieſen Paſtillen friſch von Herrn E. Schering I 7 2 t ſti ˖ bach beſſen G. 5 Va N bee . 12 — 5 — —— 3 
ereitete Pepſin erhält unzerſstzt u. d d wirkſam. 8 J 5 5 | durch deſſen Genuß bedeutend verbeſſert. itte aſewalk: Perſenenzug Milt. . . 
Die eo Papillen mm en ee N übiek⸗ raus 0 L ‘ u | Ut Sie daher, mir noch eine Flaſche zu überſenden und ven | Cöslin, Colberg, Stargard: 
Ben aller —— 15 Magencatarrh, Magenkrampf, von Be ee 10 50. auß zu entnehmen. Magdeburg, Swallanb, Molgap nn Nm. 3 28 
rechneigung, übermäßiger Säurebildung im M W den 17. März 1869. . ralſund, Wolgaſt, Paſewalk: 
(Sodbrennen) bei den 5 te des uber- G. olkenhauer, BE Fuba n Fr. Quaſt. un Wort pe f Eilzug — 4 23 
äßigen Genuſſes von Spirituoſen ꝛc. mit beſtem Erfolg er alſo von dieſer heilbringenden und durchaus un-] Berlin, Wriezen: Pe ſouenzug Nin. . . 
an: nuſſ p ſt rfol ze Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh des Kronprinzen, ſchädlichen Eſſenz Gebrauch machen will, verſchreibe die⸗ „Breslau, Kreuz, Stargard: 5 
Niederlagen wie bekannt. Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. ſelbe von dem für Deutſchland alleinig autorifirten Perſonenzug Nm. 5 12 
Die Mineralwaſſer⸗ und Paſt llen⸗Fabrik! Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Ge eral⸗Depot von EIn II Karig in! Fabung, Strasburg, Breslau, 
ER 3 Paſewalk: Perſonenzug Abd. 7 . 19 
. a Arten Pianos, als: Flügel, Pianos in Tafel⸗ Berlin, Leipziger Straße 94. Dar. Preis pr. . Eöslin, Colberg, Breslau, creuz, 
Dr. Otto Schur in Stettin form, Pianinos und Harmoniums, verpackt Flaſche 20 Sgr. eg Stargard: Perſonenzug Abd. 10 15 
v —— — . — fund unverpackt, nach und von allen Orten _ — Berlin, Wriezen: Werfonenzug Abd. 10 28 


Roth, weiß und gelb Klee, Schwed., Wund- und In⸗ 
carnat⸗Klee, engl., franz, italieniſches und deutſches Rhey⸗ 
gras, Seradella, franz. und Sand-Lnzerne, Kiefernfaat u 
Pferdezahn⸗Mais, Runkelrüben, Möhren und Leinſaat, 
off alle übrigen Kleee, Feld- und Wald⸗ Sämereien 
offerirt 


Richard Grundmann. 
Die neue 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrik 


Stettins und näherer Umgebung, auf Wunſch m ER 7 

auch nach und von außerhalb zu feſten ta- Hülfe! 
rifmäßigen Preiſen und 4 | Hettung! Heilung ' 

unter Garantie für Auf das Dr. Robinson’sche Gehör-Oel mache ich alle 

un beschädigte Ablieferung, geivende aufmerkſam. Das Sauſen und Braufen in den 

Die Clavierträger des Inſtituts führen Ohren (Borboten der Taubheit) werden durch den Gebrauch] II. Kariolpoſt nach Grünhof 10 U. 45 M. Bm. 


Quittungszettel über gezahlte Transportkoſlen dieſes Oels fofort beſeitigt. J. Botenpoſt nach Grabow 11 u 25 M. Vorm. 
. e 5 5 : „ Thatſachen find die beften Beweiſe, weshalb ich zwei] I. Botenpoſt nach Bommerensborf 11 U. 25 M. 
ſowie den Tarif bei ſich; auch iſt letzterer jeder⸗ Auerkennungsſchreiben bekannt mache. Frankirte Auftrage II. 45 N Reu- Tore 12 u M. n 


zeit im Comptoir einzuſehen. werden prempt ausgeführt. 1. Botenpoſt nach Grünb f 12 U. 30 M. Nm. 


Poſte n: 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Ponngt iner 4 U. 5 M. früh 


J. Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr 
1. Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh. 


Beſtelungen werden im Comptoir Soeſt in Preußen 1870. Berfonenpoft nach Pölitz 6 U. — M. Nachm. 
J. Hallert, Breiteſtraße 57, Loulsenstrasse Nr. 13, part., enden: eee. N: Botenpeft nach yet 1 35 Ne. Nm. 
’ ’ n 8 ” * 5 * 
empfiehlt zu nachſtehend bill gen Preijen: (Ecke der kl. Wollweberſtr.) bewei en die große Heiltraft des Dr. Robinson'schen Il. . Veneta ö U. 55 H. Sem 
Herrenſtiefel und Stiefeletten von 2 % 10 Gr an. erbeten. Gehör⸗Oels. II. Botenpoſt nach Grabow u. Zuüllchow 6 U 30 M Abde 
Damenftiefel von 1 % 10 Sr an. — — | Büdesheim b. Bingen, den 4. April 1869. Ankunft. 5 x < 
Knabenſtiefel von 1% 10 Hr au. Der Trausport eines Pianinos oder Herrn Brakelmann in Soeſt. I. Kariolpoſt von Grönhof 5 U. 10 M. fr. 


Kinderſtiefel von — & 20 Ser an. 
An Wiederve känfer, Bazar u. Manufakturen 20%, Rabatt. 


Friſche Trüffel, Sardellen, Preß⸗ 


II. Kariolpoſt 11 U. 40 M. Vorm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 U. 20 M. früh. 
I. Botenpoſt von Neu⸗Tornel 5 U. 25 M. früh. 
Kariolpoſt aus Züllchow und Grabow 5 U. 35 fr. 


; ; Euer Wohlgeboren bitte ich 1 Flakon des ausgezeichnet 
Pianos innerhalb der Stadt koſtet 20 Sgr. | Gehör-Deie on Dr. Robinfon, welges mir 11 Dame 


Ta ee un nn 7 | geleitet hat, an die hochehrwürdige Frau Oberin Johanna 


8 4 
J. . Mann Senior, Heinrich . engliſchen Fräulein-Kloſter in Mainz zu ſenden. 


und Zungen, ſowie täglich friſche Sau: “ . 2 . Achtungsvoll gez. Eser, Pfarrer. Perſonenpoſt aus Pölitz 10 u. Vorm. 
. Wiener achse d Hulle ll. d. Saale. | Diepholz in Hannover, den 22. Januar 1870. | otenpoft aus Zungen u. 8 11 u. 20 M. Vorm. 
Jauerſche Würſte find zu habe ide Speditlon, Commiſſion, Lagerung | De Sie mie ie Lede Jah don Die Rkinkeniden | I. 97 7 RT De al a Dem 
’ . \ ahre vom Dr, Robinſon'ſchen] II. Neu- N u 
r r 18 Morgen Lagerplatz 3240 JR. nn Geboͤr⸗Oel cin Glas geſandt haben, welches außerordentlich e e eee 


Botenpoſt von Grünhof 4 U. 45 Nm. u. TU. 5 M. Ab. 
III. -» Neu-⸗Tornei 5 U. 45 M. Nm. 
II. Botenpoſt von Pommerensdorf 5 U. 50 


Franz Kurreck, 
Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow (Poli g) 7 1.50 M. ab 


Mittwochſtraße 4. 


a. Bahnhof mit Schienenverbindung. gut gewirkt hat, fo bitte ich noch um 2 Gläſer ꝛc. 
Vermiethet: Lagerplötze, Speicher-, Souterrain und | Mit Hochachtung 
Kellerräume, Kontore u. Wohnungen. gez. Zwiekert, Bürgermeiſter. 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow (Pölig) 4 Ul. früh. 
üb. 


eu 


